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(57) Zusammenfassung: Ein Strahlregler (1) mit einer in sei-
nem Inneren angeordneten Lochplatte (5) und diese durch-
setzenden Durchflusslöchern (6) zum Aufteilen des durch-
strömenden Wassers weist an der Lochplatte (5) eine zen-
trale, lochfreie Prallfläche (14) auf, die von einer ersten
Ringwandung (15) umgrenzt ist, welche in radialer Richtung
orientierte und sie durchsetzende Durchtrittsöffnungen (16)
aufweist, wobei auf der in der Prallflächenebene angeordne-
ten Seite der Durchtrittsöffnungen (16) jeweils ein mit den
Durchtrittsöffnungen (16) verbundenes Durchflussloch (6)
durch die Lochplatte (5) vorgesehen ist. Die Ringwandung
(15) ist außenumfangsseitig von einem ringförmigen Ring-
raum (29) umschlossen. In Strömungsrichtung des Wassers
vor der Prallfläche (14) ist ein Mengenregler (30) oder ei-
ne Drosseleinrichtung 300 vorgesehen, wodurch der Was-
serverbrauch eingeschränkt und/oder Wassermenge weit-
gehend unabhängig von dem jeweiligen Wasserdruck wird.
Ferner ist koaxial und konzentrisch zu der ersten Ringwan-
dung (15) eine zu dieser beabstandete zweite Ringwandung
(33) geringeren Durchmessers vorgesehen, die mit Abstand
oberhalb der Prallfläche (14) angeordnete radiale Durch-
trittsöffnungen (34) hat, durch welche das Wasser Zutritt zu
der ersten Ringwandung (15) und zu deren Durchtrittsöff-
nungen (16) und damit zu den Durchflusslochungen (6) hat.
Durch diese Kombination wird die durch den Strahlregler
fließende Wassermenge praktisch unabhängig von dem vor
dem Strahlregler 1 herrschenden Wasserdruck.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Strahlregler mit
einem Strahlreglergehäuse, in dessen Gehäusein-
nenraum eine Lochplatte mit einer Mehrzahl von
Durchflusslöchern zum Aufteilen des durchströmen-
den Wassers vorgesehen ist, wobei die Lochplatte ei-
ne zentrale, lochfreie Prallfläche hat, die zumindest
von einer Ringwandung umgrenzt ist, wobei die Ring-
wandung in radialer Richtung orientierte Durchtritts-
öffnungen aufweist und auf der in der Prallflächen-
ebene angeordneten Seite der Durchtrittsöffnungen
jeweils ein mit den Durchtrittsöffnungen verbunde-
nes Durchflussloch durch die Lochplatte vorgesehen
und die Ringwandung außenumfangsseitig von ei-
nem ringförmigen Ringraum umschlossen ist.

[0002] Ein derartiger Strahlregler ist in der älteren
deutschen Patentanmeldung 10 2012 021 361.1 be-
schrieben und hat sich bewährt.

[0003] Bei diesem Strahlregler ist die Wasserdurch-
flussmenge proportional dem anstehenden Wasser-
druck, so dass bei einem hohen Druck sehr viel und
gegebenenfalls zu viel Wasser durch den Strahlreg-
ler hindurchfließen kann, also der Wasserverbrauch
ungünstig wird.

[0004] Es besteht deshalb die Aufgabe, einen Strahl-
regler der eingangs definierten Art zu schaffen, bei
welchem die Vorteile eines gut belüfteten Wasser-
strahls möglich sind, ohne dass bei höherem Druck
eine zu große Wassermenge hindurchfließt.

[0005] Diese Aufgabe wird mit den Mitteln und Merk-
malen des Anspruches 1 gelöst.

[0006] Erfindungsgemäß ist der eingangs definierte
Strahlregler dadurch gekennzeichnet, dass in Strö-
mungsrichtung des Wassers vor oder über der Prall-
fläche eine Drosseleinrichtung und/oder ein Mengen-
regler mit Durchflussöffnung vorgesehen ist und dass
die Prallfläche eine innerhalb der ersten Ringwan-
dung radial zu dieser beabstandete zweite Ringwan-
dung geringeren Durchmessers aufweist.

[0007] Einem zu großen oder erhöhten Wasserver-
brauch wird also erfindungsgsgemäß mit einer in
den Strahlregler integrierten Drosseleinrichtung oder
einem Mengenregler entgegengewirkt, wobei diese
Einrichtungen einen an sich bekannten Aufbau haben
können, wonach nämlich die Drosseleinrichtung und/
oder der Mengenregler eine hinsichtlich der Durch-
lassmenge begrenzende Durchlassöffnung haben.
Die durch einen Drosseleinrichtung hindurchtreten-
de Wassermenge ist gedrosselt und die durch ei-
nen Mengenregler hindurchtretende Wassermenge
ist sogar ganz oder weitgehend unabhängig von dem
jeweils vorhandenen Wasserdruck, so dass unab-
hängig von diesem jeweiligen Wasserdruck eine et-

wa gleichbleibende oder jedenfalls nicht dem Was-
serdruck proportionale Wassermenge hindurchtreten
kann. Während eine Drosseleinrichtung die Wasser-
menge jeweils drosselt, kann also ein Mengenreg-
ler den Wasserverbrauch auch bei höheren Drücken
noch effektiver vermindern oder einschränken.

[0008] Die Durchlassöffnung der Drosseleinrichtung
oder des Mengenreglers kann einen vorgewähl-
ten oder vorbestimmten Durchlassquerschnitt auf-
weisen, der bei der Drosseleinrichtung die Drossel-
wirkung bestimmt und/oder bei dem Mengenregler
durch einen oberhalb befindlichen, mittels Wasser-
druck verformbaren Dichtring oder O-Ring selbsttä-
tig oder automatisch auf eine Durchlassmenge ein-
stellbar ist. Derartige Mengenregler sind an sich be-
kannt und ihre Durchlassöffnung ist dabei in der Re-
gel durch ringförmig angeordnete Einzelöffnungen
gebildet, zwischen denen Haltestege verlaufen, was
in gleicher Weise auch bei einer Durchlassöffnung für
eine Drosseleinrichtung der Fall sein kann. Somit hat
die Durchlassöffnung einen im Wesentlichen kreis-
ringförmigen Verlauf um die Längsmittelachse des
Strahlreglers, so dass ein entsprechend gleichmäßig
über einen Kreisring verteilter Wasserfluss möglich
ist.

[0009] Die zweite Ringwandung kann in Strömungs-
richtung hinter oder unterhalb der Durchlassöffnung
gesehen in radialer Richtung außerhalb der koaxialen
Projektion dieser Durchlassöffnung angeordnet sein.

[0010] Dabei ist es vorteilhaft, wenn die zweite Ring-
wandung mit Abstand oberhalb der Prallfläche ange-
ordnete radiale Durchtrittsöffnungen oder einen par-
allel zur Prallfläche verlaufenden, von dem Wasser
überströmbaren Rand aufweist.

[0011] Somit kann das von der erfindungsgemäß
vorgesehenen Drosseleinrichtung oder dem Men-
genregler hinsichtlich seiner Menge geregelte Was-
ser auf die Prallfläche auftreffen und dann die er-
findungsgemäß vorgesehene zweite Ringwandung
zunächst bis zur Höhe von deren Durchtrittsöffnun-
gen oder von deren oberen Rand ausfüllen und auf-
grund des nachströmenden Wassers dann in den
Zwischenraum zwischen den beiden Ringwandun-
gen gelangen und dort in die Durchtrittsöffnungen
und über die erste Ringwandung fließen, so dass das
Wasser von beiden Seiten in die Durchtrittsöffnungen
und von dort in die Durchflusslöcher gelangt und ei-
nen regelmäßigen abfließenden Strahl bildet, der mit
Umgebungsluft vermischt werden kann. Dabei erhält
man am Auslauf dieses Strahlreglers auch bei unter-
schiedlichen Wasserdrücken immer weitgehend die-
selbe oder zumindest eine gedrosselte Wassermen-
ge.

[0012] Damit das zufließende Wasser in die Durch-
trittsöffnungen der äußeren, ersten Ringwandung
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möglichst von beiden Seiten etwa mit gleichem Druck
eintritt und sich dann innerhalb dieser Durchtritts-
öffnungen soweit neutralisiert, dass es etwa verti-
kal nach unten durch die Durchflusslöcher abfließen
kann und einen weitgehend gleichmäßigen vertika-
len, abwärts gerichteten Strom bildet, kann der au-
ßerhalb der ersten Ringwandung befindliche Ring-
raum in seinem Verlauf um die erste Ringwandung
herum bereichsweise derart eingeengt sein, dass
sich in Umfangsrichtung in radialer Richtung schma-
lere und breitere Bereiche abwechseln. Das die erste
Ringwandung überströmende Wasser kann dadurch
hinsichtlich seiner Menge und Fließgeschwindigkeit
so beeinflusst werden, dass es mit dem gewünschten
Druck von der Außenseite der ersten Ringwandung
in die entsprechende Durchtrittsöffnung eintritt, wo es
auf das von der Innenseite der Ringwandung kom-
mende Wasser trifft und mit diesem dann gemeinsam
durch daß entsprechende Durchflussloch nach unten
abfließt.

[0013] Eine zweckmäßige Ausführungsform kann
dabei vorsehen, dass an der Außenseite der ersten
Ringwandung Vorsprünge zumindest zwischen ein-
zelnen oder zwischen allen in dieser Ringwandung
angeordneten Durchtrittsöffnungen vorgesehen sind,
die in radialer Richtung in den Ringraum außerhalb
der ersten Ringwandung ragen und somit Verengun-
gen dieses äußeren Ringraumes bilden.

[0014] Der Ringraum hat auf diese Weise im Be-
reich der Durchtrittsöffnungen eine größere Breite
und gleichzeitig können die beidseits dieser Durch-
trittsöffnungen befindlichen Vorsprünge die Zuleitung
des in den äußeren Ringraum gelangten Wassers zu
den Durchtrittsöffnungen hin begünstigen.

[0015] Für eine möglichst gleichmäßige Weiterlei-
tung des Wassers ist es günstig, wenn die Durchtritts-
öffnungen mittig zwischen zwei benachbarten Vor-
sprüngen angeordnet sind und die Vorsprünge von
einer ihnen benachbarten Durchtrittsöffnung jeweils
vorzugsweise denselben Abstand haben. Ferner ist
es günstig, wenn alle Vorsprünge übereinstimmende
Abmessungen und Formen haben. Da das Wasser
schon durch die Drosseleinrichtung oder den Men-
genregler und deren kreisringförmig wirksame Durch-
lassöffnung weitgehend konzentrisch zur Längsmit-
telachse in den Strahlregler gelangt, ist durch die vor-
beschriebenen Merkmale und Maßnahmen die Mög-
lichkeit gegeben, dass das Wasser auch an den Ring-
wandungen und bei dem Eintritt in die Durchtritts-
öffnungen jeweils weitgehend gleichmäßig über den
Umfang des Strahlreglers verteilt ist und in weitge-
hend übereinstimmenden Mengen in die Durchtritts-
öffnungen gelangen kann. Dabei wirken all diese
Maßnahmen dahingehend zusammen, dass mit Hil-
fe einer Drosseleinrichtung und erst recht mit Hilfe ei-
nes erfindungsgemäß vorgesehenen und ausgestal-
teten Mengenreglers die durch den Strahlregler flie-

ßende Wassermenge auch bei höherem Druck be-
grenzt werden kann.

[0016] Die Vorsprünge an der Außenseite der ersten
Ringwandung können mit dieser fugenlos oder ins-
besondere einstückig verbunden sein und die erste
Ringwandung vorzugsweise in axialer Richtung ent-
gegen der Strömungsrichtung des zugeführten Was-
sers überragen. Dadurch tragen diese Vorsprünge
dazu bei, dass das die erste Ringwandung überströ-
mende Wasser bereits aufgeteilt und zu den Durch-
trittsöffnungen hin geführt wird.

[0017] Zweckmäßig kann es sein, wenn die als Stau-
elemente für das über die erste Ringwandung über-
tretende Wasser wirkenden Vorsprünge in radialer
Richtung etwa ein Drittel der radialen Abmessung
der Breite des äußeren Ringraumes einnehmen und
an ihrem der ersten Ringwandung abgewandten En-
de vorzugsweise kantig oder gegebenenfalls abge-
rundet sind. Die im äußeren Ringraum angeordneten
Vorsprünge können also so gestaltet werden, dass
die beidseits der ersten Ringwandung befindlichen
und in die Durchtrittsöffnungen eintretenden Wasser-
mengen etwa gleich groß sind.

[0018] Für eine gute Wasserverteilung und Zuleitung
der geregelten Wassermenge zu den Durchtrittsöff-
nungen ist es günstig, wenn die unteren Ränder der
mit axialem Abstand oberhalb der Prallfläche ange-
ordneten radialen Durchtrittsöffnungen in der zweiten
Ringwandung oder der obere Rand der zweiten Ring-
wandung – mit gegenüber der ersten Ringwandung
kleineren Durchmesser – auf gleicher Höhe oder hö-
her als die oberen Begrenzungen der Durchtrittsöff-
nungen in der ersten Ringwandung angeordnet ist/
sind. Diese Maßnahme führt dazu, dass das von
der Prallfläche durch die radialen Durchtrittsöffnun-
gen der zweiten Ringwandung fließende Wasser mit
ausreichender Sicherheit und in ausreichender Men-
ge überfließt, um dieses Wasser in der gewünsch-
ten Weise für den beidseitigen Zutritt zu den Durch-
trittsöffnungen der ersten Ringwandung und damit
zu den Durchflusslöchern aufzuteilen und eine weit-
gehend direkte Strömung von der Prallfläche an die
Innenseite der ersten Ringwandung zu verhindern.
Durch die genannten Maßnahmen kann ein besseres
Gleichgewicht der Strömung von innen und von au-
ßen in die Durchtrittsöffnungen der ersten Ringwan-
dung und damit in die Durchflusslöcher erreicht wer-
den.

[0019] Die unteren Ränder der Durchtrittsöffnungen
in der zweiten Ringwandung oder der obere Rand
der zweiten Ringwandung und/oder die oberen Be-
grenzungen der Durchtrittsöffnungen in der ersten
Ringwandung können zweckmäßigerweise in einer
gemeinsamen oder zwei parallelen rechtwinklig zur
Längsmittelachse des Strahlreglers liegenden Ebe-
ne angeordnet sein, also weitgehend geradlinig in
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einer jeweiligen Durchmesserebene verlaufen. Ent-
sprechend gezielt kann die zuströmende Wasser-
menge aufgeteilt und weitergeleitet werden.

[0020] Es wurde bereits erwähnt, dass die erfin-
dungsgemäß vorgesehene zweite Ringwandung da-
durch effektiv und wirkungsvoll ist, dass sie in radia-
ler Richtung außerhalb der Projektion der Durchlas-
söffnung durch die Drosseleinrichtung oder den be-
züglich Wassereinsparung besonders wirkungsvol-
len Mengenregler angeordnet ist.

[0021] Dabei kann eine wirksame und zweckmäßige
Ausführungsform darin bestehen, dass der an dem
Mengenregler in einer Nut mit der Durchlassöffnung
angeordnete Dichtring oder O-Ring in axialer Rich-
tung gesehen oberhalb der zweiten Ringwandung
insbesondere parallel zu dieser angeordnet ist, dass
die Projektion der Durchlassöffnung auf die Prallflä-
che innerhalb der zweiten Ringwandung angeordnet,
dabei die radiale Abmessung der den Dichtring oder
O-Ring aufnehmende Nut insbesondere größer als
die der zweiten Ringwandung ist und dass die Durch-
lassöffnung in demjenigen Bereich der Nut angeord-
net ist, der die zweite Ringwandung in radialer Rich-
tung nach innen überragt, oder dass die Projektion
der Nut mit dem Dichtring oder O-Ring und die Durch-
lassöffnung auf die Prallfläche innerhalb der zwei-
ten Ringwandung angeordnet sind. Vor allem bei der
letzteren Alternative ist es gleichgültig, ob der Dicht-
ring oder O-Ring innerhalb der Nut an deren Außen-
wand in Ausgangsstellung anliegt und sich die Durch-
gangsöffnung mehr im inneren Bereich befindet, oder
umgekehrt. Der an einer Außenwand einer Nut an-
liegende Dichtring kann dabei eine größere Effektivi-
tät haben, weil sein Durchmesser entsprechend groß
ist und er mit einer innenliegenden Durchlassöffnung
von entsprechend geringerem Durchmesser zusam-
menwirken kann.

[0022] Durch die vorbeschriebene Anordnung kann
sichergestellt werden, dass der zu der Prallfläche ge-
langende Wasserstrahl innerhalb der zweiten Ring-
wandung auf diese Prallfläche auftritt und von dort die
Strömung nach außen hin durchführen kann. Gleich-
zeitig kann die Menge dieses Wassers mit Hilfe des
Dicht- oder O-Rings je nach Wasserdruck beeinflusst
und zumindest weitgehend unabhängig von diesem
Wasserdruck gleich groß gehalten oder bei Verwen-
dung einer Drosseleinrichtung zumindest gedrosselt
werden.

[0023] Die an der zweiten Ringwandung vorgese-
henen Durchtrittsöffnungen können jeweils seitliche
Begrenzungen aufweisen, die nach oben entgegen
der Strömungsrichtung des zugeführten Wassers frei
enden. Diese radialen Durchtrittsöffnungen in der
zweiten Ringwand können dabei nach oben durch
die Unterseite des aufliegenden Mengenreglers oder
der aufliegenden Drosseleinrichtung abgeschlossen

sein. Somit kann der Mengenregler oder die Drossel-
einrichtung noch eine zusätzliche Funktion erhalten,
nämlich die Begrenzung der radialen Durchtrittsöff-
nungen in der zweiten Ringwandung.

[0024] Damit bei dem erfindungsgemäßen Strahl-
regler der bei dem durch den Mengenregler oder die
Drosseleinrichtung relativ gering gehaltenen Durch-
fluss des Wassers selbst bei höheren Drücken ei-
nen ausreichend belüfteter und entsprechend per-
lend-weicher Wasserstrahl erzeugen kann, der den-
noch möglichst voluminös erscheint, ist es zweck-
mäßig, wenn zumindest ein Durchflussloch oder al-
le Durchflusslöcher in der Lochplatte sich wenigs-
tens in einem abströmseitigen Lochabschnitt zu der
Abströmseite hin kegelförmig oder konisch oder stu-
fenförmig erweitert/erweitern. Durch diese Maßnah-
me von besonders vorteilhafter erfinderischer Bedeu-
tung kann das durch die Durchflusslöcher fließende
Wasser etwa kegelförmig oder konisch aufgespreizt
werden, und sich selbst bei relativ geringen Durch-
flussmengen praktisch über den gesamten Gehäuse-
querschnitt des Strahlreglergehäuses mit der in die-
ses Strahlreglergehäuse eingesaugten Umgebungs-
luft vermischen.

[0025] Dabei wird die gute Luftdurchmischung des
durchströmenden Wassers auch bei geringen Durch-
flussmengen und dem durch den Mengenregler ver-
minderten Wasserdruck zusätzlich begünstigt, wenn
zumindest ein Durchflussloch sich wenigstens in ei-
nem abströmseitigen Lochabschnitt zu seiner Ab-
strömseite hin derart kegelförmig oder konisch er-
weitert, dass der aus dem Durchflussloch austre-
tende und durch die Kegelform oder die Konizi-
tät sich erweiternde Einzelstrahl oder Sprühstrahl
sich im Gehäuseinnenraum vorzugsweise noch vor
dem Auftreffen von Einzelstrahlen auf wenigstens ein
im Gehäuseinnenraum angeordnetes Strahlformteil
mit dem Einzelstrahl wenigstens eines benachbarten
Durchflussloches durchmischt.

[0026] Eine weitere Ausgestaltung des erfindungs-
gemäßen Strahlreglers kann dabei vorsehen, dass
auf der Abströmseite der Lochplatte mit Abstand von
dieser eine umlaufende Prallschräge vorgesehen ist,
die den lichten Gehäusequerschnitt in diesem Be-
reich in Strömungsrichtung zunehmend verengt. Bei
dieser vorteilhaften Ausführungsform trifft das aus
den Durchflusslöchern austretende und bereits mit
Luft angereicherte Wasser mit Abstand nach oder
hinter der Lochplatte auf eine Prallschräge auf, die
das bereits derart aufbereitete Wasser zusätzlich ver-
mischt und zerteilt, bevor das derart mit Luft an-
gereicherte Wasser als homogener, nicht-spritzen-
der, sondern perlend-weicher Wasserstrahl aus dem
Strahlregler austreten kann.

[0027] Eine besonders einfach herstellbare Ausfüh-
rungsform gemäß der Erfindung kann dabei vorse-
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hen, dass die Prallschräge die Zuströmseite eines
Wandungsabschnitt bildet, der als zumindest eine im
Längsschnitt wellenförmige Einschnürung ausgebil-
det oder ausgestaltet ist. Dabei kann die Prallschräge
als innenumfangsseitige Ausformung oder innenum-
fangsseitiger Vorsprung der Gehäuseumfangswan-
dung ausgestaltet und mit dem Strahlreglergehäu-
se oder einem Strahlreglergehäuseteil einstückig ver-
bunden sein.

[0028] Bevorzugt wird jedoch eine Ausführung, bei
der die Prallschräge als Wandungsabschnitt eines in
das Strahlreglergehäuse einsetzbaren ringförmigen
oder hülsenförmigen Einsetzteils ausgebildet ist.

[0029] Um dabei in das Gehäuseinnere des Strahl-
reglergehäuses zumindest ein Strahlformteil einset-
zen und den erfindungsgemäßen Mengenregler ein-
fach montieren zu können, ist es vorteilhaft, wenn
das Strahlreglergehäuse mehrteilig ausgebildet ist
und zumindest zwei, vorzugsweise lösbar miteinan-
der verbindbare Gehäuseteile hat.

[0030] Die in der Lochplatte vorgesehenen Durch-
flusslöcher können in Form eines oder auch mehre-
rer konzentrischer Lochkreise angeordnet sein. Da-
bei hat die Lochplatte die schon erwähnte zentra-
le lochfreie Prallfläche, die von den Ringwandungen
umgrenzt wird.

[0031] Das im Bereich der Ringwandungen und ins-
besondere der ersten äußeren Ringwandung um-
gelenkte Wasser wird dabei zunächst abgebremst,
zur Seite hin ausgelenkt und durch in gegensinni-
gen Richtungen aufeinander zuströmende Teilströme
durchmischt, bevor es durch die Durchflusslöcher der
Lochplatte hindurchfließen und auf der Abströmseite
der Lochplatte in Form einer entsprechenden Anzahl
von Sprühkegeln austreten kann. Dabei kann dies
auch weitgehend unabhängig von dem Druck des zu-
strömenden Wassers dadurch gelingen, dass erfin-
dungsgemäß über der Prallfläche und den Ringwan-
dungen der Mengenregler vorgesehen ist.

[0032] Um das im Gehäuseinnenraum des Strahl-
reglergehäuses mit Umgebungsluft durchmischte
und entsprechend aufgewirbelte Wasser auf der Ab-
strömseite des Strahlreglers wieder zu einem homo-
genen Gesamtstrahl zu formen und um das aus dem
Strahlregler austretende Wasser in einer abströmsei-
tigen Homogenisierungseinrichtung zu einem nicht-
spritzend austretenden Wasserstrahl formen zu kön-
nen unabhängig davon, dass das Wasser mit un-
terschiedlichen Drücken in den Strahlregler eintre-
ten kann, ist es zweckmäßig, wenn die abströmsei-
tige Stirnfläche des Strahlreglergehäuses durch ei-
ne Netz- oder eine Wabenzellenstruktur gebildet ist
und wenn die die abströmseitige Stirnfläche bilden-
de Netz- oder Wabenzellenstruktur entweder mit dem
Strahlreglergehäuse unlösbar verbunden und/oder

insbesondere einstückig angeformt oder durch ein in
das Strahlreglergehäuse einsetzbares Einlegeteil ge-
bildet ist. Dabei kann die erwähnte Wirkung auf die
Formung des abströmenden Gesamtstrahls in vor-
teilhafter Weise unabhängig von dem Druck des zu-
strömenden Wassers erfolgen, wenn und weil erfin-
dungsgemäß in Strömungsrichtung des Wassers vor
oder über der Prallfläche ein Mengenregler in der be-
schriebenen Weise vorgesehen ist.

[0033] Die Vergleichmäßigung des aus dem Strahl-
regler austretenden Gesamtstrahls wird weiter be-
günstigt, wenn die die abströmseitige Stirnfläche des
Strahlreglergehäuses bildende Netz- oder Wabenzel-
lenstruktur durch Stege gebildet ist, die sich zumin-
dest in einem abströmseitigen Teilbereich in Strö-
mungsrichtung verjüngen.

[0034] Eine bevorzugte Weiterbildung des erfin-
dungsgemäßen Strahlreglers kann vorsehen, dass
dieser als belüfteter Strahlregler gestaltet ist, wel-
cher zumindest eine Belüftungsöffnung hat, die auf
der Abströmseite der Lochplatte im Gehäuseinnen-
raum mündet und die den Gehäuseinnenraum mit
der Atmosphäre verbindet. Damit die zumindest eine
Belüftungsöffnung den Gehäuseinnenraum mit der
Atmosphäre verbinden kann, kann in einem dop-
pelwandigen Teilbereich des Strahlreglergehäuses
oder in einem das Strahlreglergehäuse umgrenzen-
den Ringspalt wenigstens ein Belüftungskanal vorge-
sehen sein, der zur Atmosphäre hin offen gestaltet ist.

[0035] Vor allem bei Kombination einzelner oder
mehrerer der vorbeschriebenen Merkmale und Maß-
nahmen ergibt sich ein Strahlregler, bei welchem die
Vorteile eines gut belüfteten Wasserstrahls durch ein-
zelne oder mehrere Maßnahmen und Merkmale er-
zielt werden, wobei dies bei Anordnung eines Men-
genreglers auch möglich ist, ohne bei hohem Was-
serdruck eine ungewollt große Wassermenge zu be-
nötigen.

[0036] Nachstehend sind Ausführungsbeispiele der
Erfindung anhand der Zeichnung näher beschrieben.
Es zeigt in zum Teil schematisierter Darstellung:

[0037] Fig. 1 einen perspektivischen Teil-Längs-
schnitt eines erfindungsgemäßen Strahlreglers, der
mit einem abströmseitigen Gehäuseteil in ein nicht
dargestelltes Strahlreglergehäuse passt und der ei-
ne Lochplatte mit einer zentralen Prallfläche und zwei
diese konzentrisch umgebenden Ringwandungen so-
wie Durchflusslöcher und in Strömungsrichtung des
Wassers oberhalb der Lochplatte einen Mengenreg-
ler aufweist,

[0038] Fig. 2 den Strahlregler aus Fig. 1 in einer
auseinandergezogenen perspektivischen Einzelteil-
darstellung,
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[0039] Fig. 3 eine perspektivische Draufsicht der
Lochplatte mit ihrer zentralen Prallfläche, den bei-
den sie konzentrisch umschließenden Ringwandun-
gen und einem mit der Lochplatte einstückig verbun-
denen zuströmseitigen, mit dem abströmseitigen Ge-
häuseteil verbindbaren Gehäuseteil,

[0040] Fig. 4 einen Teil-Längsschnitt der Lochplat-
te mit dem zuströmseitigen Gehäuseteil, wobei die
Durchtrittsöffnungen der beiden konzentrisch zuein-
ander angeordneten Ringwandungen einander be-
nachbart und hinsichtlich ihrer gegenseitigen relati-
ven Höhenlage verdeutlicht dargestellt sind,

[0041] Fig. 5 eine der Fig. 1 entsprechende Darstel-
lung eines abgewandelten Ausführungsbeispieles ei-
nes erfindungsgemäßen Strahlreglers, welcher ober-
halb der Lochplatte – anstelle eines Mengenreglers –
eine Drosseleinrichtung aufweist, sowie

[0042] Fig. 6 eine der Fig. 3 entsprechende perspek-
tivische Draufsicht einer abgewandelten Lochplatte
mit zentraler Prallfläche und zwei konzentrisch ange-
ordneten Ringwandungen, wobei die innenliegende
Ringwandung mit geringerem Durchmesser durch ei-
nen oberen umlaufenden Rand in axialer Richtung
nach oben begrenzt ist.

[0043] Bei den nachfolgend beschriebenen Aus-
führungsbeispielen erhalten hinsichtlich ihrer Funkti-
on übereinstimmende Teile auch bei abgewandelter
Formgebung übereinstimmende Bezugszahlen.

[0044] Ein im Ganzen mit 1 bezeichneter Strahl-
regler weist in üblicher Form und etwa analog der
Patentanmeldung DE 10 2012 021 661.1 ein nicht
näher dargestelltes Strahlreglergehäuse auf bezie-
hungsweise passt in ein solches Strahlreglergehäu-
se, welches zur Befestigung des Strahlerglers an ei-
nem Wasserauslauf ein Außengewinde oder in einem
überstehenden Teil ein Innengewinde haben kann.

[0045] Gemäß Fig. 1 und Fig. 5 ist im Gehäusein-
nenraum eine Lochplatte 5 mit einer Mehrzahl von
in Fig. 1 erkennbaren, in vertikaler Richtung verlau-
fenden Durchflusslöchern 6 zum Aufteilen des durch-
strömenden Wassers vorgesehen. Die Lochplatte 5
hat dabei eine zentrale, lochfreie Prallfläche 14, kon-
zentrisch zu welcher eine äußere erste Ringwandung
15 verläuft, die in radialer Richtung orientierte und
gemäß Fig. 1, Fig. 4, Fig. 5 und Fig. 6 den gesam-
ten Querschnitt der Ringwandung 15 durchsetzende
Durchtrittsöffnungen 16 aufweist.

[0046] Auf der in der Prallflächenebene angeord-
neten Seite der Durchtrittsöffnungen 16 sind die je-
weils mit diesen Durchtrittsöffnungen 16 verbunde-
nen, die Lochplatte 5 durchsetzenden Durchflusslö-
cher 6 vorgesehen. Die Ringwandung 15 ist dabei au-
ßenumfangsseitig von einem ringförmigen Ringraum

29 und einem im Ausführungsbeispiel einstückig mit
der Lochplatte 5 verbundenen zuströmseitigen Ge-
häuseteil 26 umschlossen.

[0047] Gemäß den Fig. 1 und Fig. 2 ist in Strö-
mungsrichtung des Wassers vor oder über der Prall-
fläche 14 ein im Ganzen mit 30 bezeichneter Men-
genregler mit einer kreisringförmigen Durchlassöff-
nung 31 vorgesehen, die zweckmäßigerweise durch
Stege unterbrochen und dadurch zusammengehal-
ten ist. Der Durchlassquerschnitt dieser Durchlass-
öffnung 31, der zu einem im Wesentlichen kreisring-
förmigen Wasserfluss führt, wirkt mit einem ober-
halb angeordneten, mittels Wasserdruck verform-
baren Dichtring 32 oder O-Ring derart zusammen,
dass durch die Verformung dieses Dichtringes 32
durch den Wasserdruck der Durchlassquerschnitt der
Durchlassöffnung 31 vermindert werden kann, so
dass bei höherem Wasserdruck selbsttätig oder au-
tomatisch trotz dieses höheren Wasserdrucks die
Durchlassmenge begrenzt und eingestellt werden
kann.

[0048] Zur Bildung eines perlenden-optisch großvo-
lumigen Wasserstrahls ist dabei gemäß den Fig. 1
bis Fig. 6 auf der Lochplatte 5 eine die Prallfläche
14 umschließende zweite Ringwandung 33 vorgese-
hen, die sich unterhalb der Durchlassöffnung 31 und
in radialer Richtung außerhalb der koaxialen Projek-
tion dieser Durchlassöffnung 31 innerhalb der ersten
Ringwandung 15 koaxial und radial zu dieser beab-
standet befindet und also einen geringeren Durch-
messer als die erste Ringwandung 15 hat. Außerdem
hat diese zweite Ringwandung 33 einen geringeren
Durchmesser als die oberhalb der Prallfläche 14 an-
geordnete kreisringförmige Durchlassöffnung 31.

[0049] Diese zweite Ringwandung 33 geringeren
Durchmessers weist ebenfalls in radialer Richtung
angeordnete Durchtrittsöffnungen 34 auf, die dabei,
wie besonders deutlich in Fig. 1, Fig. 3 und Fig. 4
erkennbar ist, mit ihrem unteren Rand 35 einen Ab-
stand zu der Prallfläche 14 haben, also ihr unterer
Rand 35 oberhalb der Prallfläche 14 angeordnet ist.
Durch diese Durchtrittsöffnungen 34 kann also das
zuströmende Wasser, wenn es diesen unteren Rand
35 erreicht hat, in radialer Richtung in den Zwischen-
raum zwischen der ersten Ringwandung 15 und der
zweiten Ringwand 33 gelangen.

[0050] Vor allem in Fig. 3 mit dem Blick schräg von
oben auf die Prallfläche 14 und die beiden konzen-
trisch dazu angeordneten Ringwandungen 15 und 33
erkennt man, dass außerhalb der ersten, größeren
Ringwandung 15 ein zwar am Außenumfang ring-
förmiger Ringraum 29 vorgesehen ist, der aber in
seinem Verlauf um die erste Ringwandung 15 her-
um bereichsweise derart eingeengt ist, dass sich in
Umfangsrichtung einzelne Bereiche abwechseln, die
in radialer Richtung schmaler und dann wieder brei-
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ter sind. Dabei sind die breiteren Bereiche jeweils
dort angeordnet, wo radial orientierte Durchtrittsöff-
nungen 16 an dieser Ringwand 15 vorgesehen sind.
Um dies zu verwirklichen, sind an der Außenseite der
ersten Ringwandung 15 Vorsprünge 36 zwischen all
diesen in der Ringwandung 15 angeordneten Durch-
trittsöffnungen 16 vorgesehen, die in radialer Rich-
tung nach außen in den Ringraum 29 ragen und somit
Verengungen dieses äußeren Ringraumes 29 bilden
und jeweils von einer benachbarten Durchtrittsöff-
nung 16 denselben Abstand haben. Die Durchtritts-
öffnungen 16 sind also jeweils mittig zwischen zwei
benachbarten Vorsprüngen 36 angeordnet, welche
ihrerseits übereinstimmende Formen und Abmessun-
gen haben.

[0051] Dabei sind diese Vorsprünge 36 an der Au-
ßenseite der ersten Ringwandung 15 mit dieser fu-
genlos und vorzugsweise einstückig verbunden und
überragen die erste Ringwandung 15 in axialer Rich-
tung entgegen der Strömungsrichtung des zugeführ-
ten Wassers nahezu um den Überstand der ersten
Ringwandung 15 gegenüber der Prallfläche 14 und
der Bodenbegrenzung des Ringraumes 29.

[0052] Ferner nehmen diese als Stauelemente für
das über die erste Ringwandung 15 übertretende
Wasser wirkenden Vorsprünge 36 in radialer Rich-
tung etwa ein Drittel der radialen Abmessung oder
Breite des äußeren Ringraumes 29 ein und sind
im Ausführungsbeispiel an ihrem der ersten Ring-
wandung 15 abgewandten Ende kantig ausgebildet,
könnten aber gegebenenfalls auch abgerundet sein.
Ihre bodenseitige Begrenzung ist dabei ebenso wie
die obenliegende parallele Endbegrenzung kreisbo-
genförmig ausgebildet, wobei der Krümmungsmittel-
punkt des jeweiligen Kreisbogens in der Mitte der
Prallfläche 14, also dem Durchtritt der gedachten
Mittelachse des Strahlreglers 1 angeordnet ist. Die
Kreisbogenstücke am der Mitte abgewandten Rand
der Vorsprünge 36 sind also konzentrisch zu den
Ringwandungen 15 und 33 angeordnet und begren-
zen entsprechende Zylinderstücke als vertikale Be-
grenzungsflächen dieser Vorsprünge 36 auf der den
Ringwandungen abgewandten Seite.

[0053] Vor allem anhand der Fig. 4 aber auch in
Fig. 1 erkennt man, dass die unteren Ränder 35 der
mit Abstand oberhalb der Prallfläche 14 in der zwei-
ten Ringwandung 33 angeordneten radialen Durch-
trittsöffnungen 34 höher als die obere Begrenzung 37
der Durchtrittsöffnungen 16 in der ersten Ringwan-
dung 15 angeordnet sind. Durch diese zunächst un-
unterbrochene Form der zweiten, inneren Ringwan-
dung 33 muss das einströmende Wasser zunächst
eine gewisse Höhe erreichen, bevor es radial zu den
Seiten hin abfließen kann. Dadurch wird eine direkte
Strömung in die Durchtrittsöffnungen 16 in der ersten
Ringwandung 15 von der Innenseite her verhindert,
so dass das auch die erste Ringwandung 15 teilwei-

se überströmende Wasser weitgehend im Gleichge-
wicht sowohl von innen als auch von außen in die
Durchtrittsöffnungen 16 eintreten und dann durch die
gegenseitige Neutralisierung der Strömungsrichtun-
gen und -kräfte etwa vertikal in die Durchflusslöcher
6 eintreten und durch diese abfließen kann.

[0054] Dabei erkennt man in den genannten Figuren
auch, dass die unteren Ränder 35 der Durchtrittsöff-
nungen 34 in der zweiten Ringwandung 33 und auch
die oberen Begrenzungen 37 der Durchtrittsöffnun-
gen 16 in der ersten Ringwandung 15 in zwei paralle-
len, rechtwinklig zur Längsmittelachse des Strahlreg-
lers 1 liegenden Ebenen angeordnet sind und eben
verlaufen. Denkbar wäre auch, dass sie in einer ge-
meinsamen Ebene angeordnet sind und dann auf
gleicher Höhe lägen.

[0055] Die an der zweiten Ringwandung 33 vorgese-
henen Durchtrittsöffnungen 34 weisen jeweils gerad-
linige, achsparallel verlaufende seitliche Begrenzun-
gen 35a auf, die nach oben entgegen der Strömungs-
richtung des zugeführten Wassers gemäß Fig. 3 und
Fig. 4 frei enden, aber gemäß Fig. 1 durch die Un-
terseite des auf diesen Enden aufliegenden Mengen-
reglers 30 auch nach oben abgeschlossen sind. So-
mit ist dieses aus der Lochplatte 5 mit der Prallflä-
che 14, den Ringwandungen 15 und 33 und dem äu-
ßeren Ringraum 29 sowie einer außen umlaufenden
Abschlusswand 38 gebildete zuströmseitige Gehäu-
seteil 26 relativ einfach und preiswert insbesondere
einstückig herstellbar.

[0056] Der an dem Mengenregler 30 in einer die
Durchlassöffnung 31 bodenseitig angeordneten Nut
39 angeordnete Dichtring 32, der bevorzugt ein O-
Ring sein kann, ist in axialer Richtung gesehen ober-
halb und gemäß Fig. 1 praktisch koaxial zu der zwei-
ten Ringwandung 33 parallel zu dieser angeordnet.
Die radiale Abmessung dieser den Dichtring 32 auf-
nehmenden Nut 39 ist dabei aber größer als die der
zweiten Ringwandung 33 und die Durchlassöffnung
31 befindet sich in demjenigen Bereich der Nut 39,
der die zweite Ringwandung 33 in radialer Richtung
nach innen überragt. Der Durchmesser der ringför-
migen Durchlassöffnung 31, die zweckmäßigerwei-
se aus im Kreis nebeneinander angeordneten Einze-
löffnungen gebildet ist, ist also kleiner als der Innen-
durchmesser der zweiten Ringwandung 33. Dadurch
wird sichergestellt, dass das durch die Durchlassöff-
nung 31 auf die Prallfläche 14 gelangende Wasser
nur innerhalb der zweiten Ringwandung 33 Zutritt er-
hält.

[0057] Von dort kann es dann über die unteren Rän-
der 35 der Durchtrittsöffnungen 34 der zweiten Ring-
wandung 33 in den Zwischenraum zwischen den bei-
den Ringwandungen und zum Teil über die erste, au-
ßenliegende Ringwandung 15 hinweg in den äuße-
ren Ringraum 29 gelangen und in der schon beschrie-
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benen Weise beidseits in die Durchtrittsöffnungen 16
der ersten äußeren Ringwandung 15 eintreten und zu
den abwärts gerichteten Durchflusslochungen 6 ge-
langen, wobei die von beiden Seiten in die Durchtritts-
öffnungen 16 eintretenden Wasserströme sich im In-
neren dieser Durchtrittsöffnungen 16 treffen und da-
durch abwärts in die Durchflusslöcher 6 gelangen.

[0058] In Fig. 1, Fig. 4 und Fig. 5 erkennt man, dass
zumindest ein Durchflussloch 6, gemäß Fig. 1 und
Fig. 5 alle Durchflusslöcher 6 der Lochplatte 5 sich
zumindest in einem abströmseitigen Teilbereich zu
ihrer Abströmseite hin kegelförmig oder konisch er-
weitern. Auch eine stufenförmige Erweiterung wäre
denkbar.

[0059] Die in der Lochplatte 5 vorgesehenen Durch-
flusslöcher 6 sind in allen dargestellten Ausführungs-
beispielen zum Aufteilen des durchströmenden Was-
sers bestimmt. Durch das bevorzugt über die gesam-
te Länge der Durchflusslöcher 6 kegelförmige oder
konische Aufspreizen des aus der Lochplatte 5 aus-
tretenden Wassers kann sich dieses selbst bei gerin-
gen Durchflussleistungen und niedrigen Wasserdrü-
cken, wie sie auch durch den Mengenregler 30 in die-
sem Bereich gebildet werden, praktisch über den ge-
samten Querschnitt des Strahlreglers mit der einge-
saugten Umgebungsluft vermischen.

[0060] Dabei erweitern sich die Durchflusslöcher 6
derart kegelförmig oder konisch, dass der aus den
Durchflusslöchern 6 austretende und durch die Ke-
gelform oder die Konizität sich erweiternde Was-
serstrahl sich im Gehäuseinnenraum noch vor dem
Auftreffen von Einzelstrahlen auf im Gehäuseinnen-
raum angeordnete Strahlformteile mit dem Einzel-
strahl wenigstens eines benachbarten Durchflusslo-
ches 6 durchmischt.

[0061] Durch die schon erwähnte Umlenkung des
anströmenden Wassers und dessen Eintritt von bei-
den Seiten in die Durchtrittsöffnungen 16 wird die-
ses anströmende Wasser im Bereich der Durchfluss-
löcher 6 abgebremst und in Folge der Verengung
des Durchflussquerschnitts in den Durchflusslöchern
6 wieder beschleunigt. Gemäß der Bernoullischen
Gleichung wird durch diese Geschwindigkeitserhö-
hung auf der Abströmseite der Lochplatte 5 ein Unter-
druck erzeugt, mittels welchem Umgebungsluft in den
Gehäuseinnenraum des Strahlreglers 1 eingesaugt
werden kann. In der Gehäuseumfangswandung des
abströmseitigen Gehäuseteils 27 sind dazu Belüf-
tungsöffnungen 17 (Fig. 2) vorgesehen, durch wel-
che Umgebungsluft zutreten und von dem Wasser
mitgerissen werden kann.

[0062] Dabei erkennt man insbesondere in Fig. 1
und Fig. 5, dass auf der Abströmseite der Lochplat-
te 5 mit Abstand von dieser eine umlaufende Prall-
schräge 19 vorgesehen ist, die den lichten Gehäu-

sequerschnitt in diesem Bereich in Strömungsrich-
tung zunehmend verengt. Diese Prallschräge 19 bil-
det die Zuströmseite eines kreisringförmigen Wand-
abschnitts, der als zumindest eine in Längsrichtung
im Längsschnitt wellenförmige Einschnürung ausge-
bildet ist. Der die Prallschräge 19 aufweisende Wan-
dungsabschnitt ist hier als ein in das Strahlreglerge-
häuse einsetzbares ring- oder hülsenförmiges Ein-
setzteil 20 ausgestaltet.

[0063] Bei einer nicht-dargestellten Ausführungs-
form könnte die Prallschräge 19 am Gehäuseinnen-
umfang des abströmseitigen Gehäuseteils 27 einstü-
ckig angeformt sein. Hingegen ist dargestellt und im
Ausführungsbeispiel vorgesehen, dass die Lochplat-
te 5 in dem Gehäuseinnenraum des zuströmseitigen
Gehäuseteils 26 einstückig angeformt ist. Das Strahl-
reglergehäuse kann also mehrteilig ausgestaltet und
zumindest zwei insbesondere lösbar miteinander ver-
bindbare Gehäuseteile 26 und 27 aufweisen.

[0064] In den Fig. 1, Fig. 2 und Fig. 5 ist dargestellt,
dass die abströmseitige Stirnfläche des erfindungs-
gemäßen Strahlreglers durch eine Netz- oder Wa-
benzellenstruktur 22 gebildet ist und dass die die ab-
strömseitige Stirnfläche bildende Netz- oder Waben-
zellenstruktur 22 mit dem abströmseitigen Strahlreg-
lergehäuseteil 27 unlösbar verbunden und insbeson-
dere einstückig angeformt ist. Sie könnte aber auch
durch ein einsetzbares Einlegeteil gebildet sein.

[0065] Die die abströmseitige Stirnfläche des Strahl-
reglers bildende Netz- oder Wabenzellenstruktur 22
ist gemäß Fig. 1, Fig. 2 und Fig. 5 durch Stege 25
gebildet, die sich zumindest in einem abströmseitigen
Teilbereich gemäß Fig. 1 in Strömungsrichtung ver-
jüngen.

[0066] Insgesamt ist der Strahlregler 1 als belüfte-
ter Strahlregler ausgestaltet, der, wie bereits erwähnt,
Belüftungsöffnungen 17 hat, die auf der Abströmseite
der Lochplatte 5 im Inneren des Strahlreglergehäu-
ses münden und die den Gehäuseinnenraum mit der
Atmosphäre verbinden.

[0067] Im Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 5 sind
praktisch alle Einzelheiten und Teile in mit Fig. 1
übereinstimmender Form und Anordnung dargestellt.
Die diesbezügliche Beschreibung der in Fig. 5 ent-
haltenen Bezugszahlen entspricht der Beschreibung
der Fig. 1. Abweichend gegenüber Fig. 1 ist, dass
in Strömungsrichtung des Wassers vor und über der
Prallfläche 14 anstelle eines Mengenreglers 30 eine
Drosseleinrichtung 300 vorgesehen ist. Dabei ist die-
se Drosseleinrichtung 300 dadurch gebildet, dass in
der Nut 39 kein Dichtring 32 oder O-Ring enthalten
ist, so dass das Wasser durch diese Nut 39 und die
Durchlassöffnung 31 zu der Prallfläche 14 gelangen
kann. Die Strömung setzt sich dann von dort aus in
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der schon beschriebenen Weise zu den Durchtritts-
öffnungen 16 und den Durchflusslöchern 6 fort.

[0068] In Fig. 6 erkennt man Abwandunglungen der
Lochplatte 5. Die zweite Ringwandung 33 weist dabei
keine mit Abstand zur Prallfläche 14 angeordneten
Durchtrittsöffnungen 34 auf, sondern wird umlaufend
nach oben durch einen oberen Rand 350 begrenzt,
der in seiner Funktion praktisch dem unteren Rand
35 der Durchtrittsöffnungen 34 des Ausführungsbei-
spiels gemäß Fig. 3 und Fig. 4 entspricht. Der Rand
350 hat somit relativ zu der oberen Begrenzung 37
der Durchtrittsöffnungen 16 in der ersten Ringwan-
dung 15 dieselbe Lage, d. h. er kann damit in ei-
ner übereinstimmenden Ebene oder in einer höheren
Ebene angeordnet sein.

[0069] Dabei ist die Herstellung dieser Lochplatte 5
dadurch vereinfacht, dass sie an der Außenseite der
ersten Ringwandung 15 frei von Vorsprüngen 36 ist,
die aber auch vorgesehen sein könnten.

[0070] Wahlweise könnten die zweite Ringwandung
33 mit Durchtrittsöffnungen 34 und die erste Ring-
wandung 15 ohne Vorsprünge 36 oder die zweite
Ringwandung 33 mit einem sie nach oben begren-
zenden Rand 350 und die erste Ringwandung 15 mit
oder ohne Vorsprünge 36 ausgeführt sein.

[0071] Wie in Fig. 3 dargestellt, könnten dabei
alle Vorsprünge 36 übereinstimmende Abmessun-
gen und Formen haben und von den benachbarten
Durchtrittsöffnungen 16 jeweils denselben Abstand
einhalten, um möglichst gleichmäßige Strömungsver-
hältnisse zu erzielen.

[0072] Der Strahlregler 1 mit einer in seinem Inne-
ren angeordneten Lochplatte 5 und diese durchset-
zenden Durchflusslöchern 6 zum Aufteilen des durch-
strömenden Wassers weist an der Lochplatte 5 eine
zentrale, lochfreie Prallfläche 14 auf, die von einer
ersten Ringwandung 15 umgrenzt ist, welche in radia-
ler Richtung orientierte und sie durchsetzende Durch-
trittsöffnungen 16 aufweist, wobei auf der in der Prall-
flächenebene angeordneten Seite der Durchtrittsöff-
nungen 16 jeweils ein mit den Durchtrittsöffnungen
16 verbundenes Durchflussloch 6 durch die Lochplat-
te 5 vorgesehen ist. Die Ringwandung 15 ist außen-
umfangsseitig von einem ringförmigen Ringraum 29
umschlossen. In Strömungsrichtung des Wassers vor
der Prallfläche 14 ist ein Mengenregler 30 oder ei-
ne Drosseleinrichtung 300 vorgesehen, wodurch der
Wasserverbrauch eingeschränkt und/oder die Was-
sermenge weitgehend unabhängig von dem jeweili-
gen Wasserdruck wird. Ferner ist koaxial und kon-
zentrisch zu der ersten Ringwandung 15 eine zu die-
ser beabstandete zweite Ringwandung 33 geringe-
ren Durchmessers vorgesehen, die mit Abstand ober-
halb der Prallfläche 14 angeordnete radiale Durch-
trittsöffnungen 34 hat, durch welche das Wasser Zu-

tritt zu der ersten Ringwandung 15 und zu deren
Durchtrittsöffnungen 16 und damit zu den Durchfluss-
lochungen 6 hat. Durch diese Kombination wird die
durch den Strahlregler fließende Wassermenge prak-
tisch unabhängig von dem vor dem Strahlregler 1
herrschenden Wasserdruck.



DE 10 2013 004 076 A1    2014.09.11

10/18

ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde automatisiert erzeugt und ist ausschließlich
zur besseren Information des Lesers aufgenommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deutschen Patent- bzw.
Gebrauchsmusteranmeldung. Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Patentliteratur

- DE 102012021361 [0002]
- DE 102012021661 [0044]



DE 10 2013 004 076 A1    2014.09.11

11/18

Patentansprüche

1.    Strahlregler (1) mit einem Strahlreglergehäu-
se, in dessen Gehäuseinnenraum eine Lochplatte (5)
mit einer Mehrzahl von Durchflusslöchern (6) zum
Aufteilen des durchströmenden Wassers vorgesehen
ist, wobei die Lochplatte (5) eine zentrale, lochfreie
Prallfläche (14) hat, die zumindest von einer Ring-
wandung (15) umgrenzt ist, wobei die Ringwandung
(15) in radialer Richtung orientierte Durchtrittsöffnun-
gen (16) aufweist und auf der in der Prallflächen-
ebene angeordneten Seite der Durchtrittsöffnungen
(16) jeweils ein mit den Durchtrittsöffnungen (16) ver-
bundenes Durchflussloch (6) durch die Lochplatte
(5) vorgesehen und die Ringwandung (15) außen-
umfangsseitig von einem ringförmigen Ringraum (29)
umschlossen ist, dadurch gekennzeichnet, dass in
Strömungsrichtung des Wassers vor oder über der
Prallfläche (14) eine Drosseleinrichtung 300 und/oder
ein Mengenregler (30) mit Durchlassöffnung (31) vor-
gesehen ist, und dass die Prallfläche (14) eine inner-
halb der ersten Ringwandung (15) radial zu dieser
beabstandete zweite Ringwandung (33) geringeren
Durchmessers aufweist.

2.  Strahlregler nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Durchlassöffnung (31) einen vor-
gewählten oder vorbestimmten Durchlassquerschnitt
aufweist, der bei der Drosseleinrichtung 300 die Dros-
selwirkung bestimmt und/oder bei dem Mengenregler
(30) durch einen oberhalb befindlichen, mittels Was-
serdruck verformbaren Dichtring (32) oder O-Ring
selbsttätig oder automatisch auf eine Durchlassmen-
ge einstellbar ist.

3.    Strahlregler nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die zweite Ringwan-
dung (33) in Strömungsrichtung hinter oder unter-
halb der Durchlassöffnung 31 gesehen in radialer
Richtung außerhalb der koaxialen Projektion dieser
Durchlassöffnung (31) angeordnet ist.

4.  Strahlregler nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die zweite Ringwan-
dung (33) mit Abstand oberhalb der Prallfläche (14)
angeordnete radiale Durchtrittsöffnungen (34) oder
einen parallel zur Prallfläche (14) verlaufenden, von
dem Wasser überströmbaren Rand (350) aufweist.

5.  Strahlregler nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass der außerhalb der
ersten Ringwandung (15) befindliche Ringraum (29)
in seinem Verlauf um die erste Ringwandung (15)
herum bereichsweise derart eingeengt ist, dass sich
in Umfangsrichtung in radialer Richtung schmalere
und breitere Bereiche abwechseln.

6.    Strahlregler nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass an der Außensei-
te der ersten Ringwandung (15) Vorsprünge (36) zu-

mindest zwischen einzelnen oder zwischen allen in
dieser Ringwandung (15) angeordneten Durchtritts-
öffnungen (16) vorgesehen sind, die in radialer Rich-
tung in den Ringraum (29) außerhalb der ersten Ring-
wandung ragen und somit Verengungen dieses äu-
ßeren Ringraumes (29) bilden.

7.    Strahlregler nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass die Durchtrittsöff-
nungen (16) mittig zwischen zwei benachbarten Vor-
sprüngen (36) angeordnet sind und die Vorsprünge
(36) von einer ihnen benachbarten Durchtrittsöffnung
(16) jeweils vorzugsweise denselben Abstand haben.

8.    Strahlregler nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass alle Vorsprünge
(36) übereinstimmende Abmessungen und Formen
haben.

9.    Strahlregler nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass die Vorsprünge
(34) an der Außenseite der ersten Ringwandung (15)
mit dieser fugenlos oder insbesondere einstückig ver-
bunden sind und die erste Ringwandung (15) vor-
zugsweise in axialer Richtung entgegen der Strö-
mungsrichtung des zugeführten Wassers überragen.

10.  Strahlregler nach einem der Ansprüche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass die als Stauele-
mente für das über die erste Ringwandung (15) über-
tretende Wasser wirkenden Vorsprünge (36) in ra-
dialer Richtung etwa ein Drittel der radialen Abmes-
sung oder Breite des äußeren Ringraumes (29) ein-
nehmen und an ihrem der ersten Ringwandung (15)
abgewandten Ende vorzugsweise kantig oder gege-
benenfalls abgerundet sind.

11.    Strahlregler nach einem der Ansprüche 1
bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass die unteren
Ränder (35) der mit axialem Abstand oberhalb der
Prallfläche (14) in der zweiten Ringwandung (33) an-
geordneten radialen Durchtrittsöffnungen (34) oder
der obere Rand (350) der zweiten Ringwandung (33)
auf gleicher Höhe oder höher als die obere Begren-
zung (37) der Durchtrittsöffnungen (16) in der ersten
Ringwandung (15) angeordnet ist/sind.

12.    Strahlregler nach einem der Ansprüche 1
bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass die unteren
Ränder 35 der Durchtrittsöffnungen (34) in der zwei-
ten Ringwandung (33) oder der obere Rand (350) der
zweiten Ringwandung (33) und/oder die oberen Be-
grenzungen (37) der Durchtrittsöffnungen (16) in der
ersten Ringwandung (15) in einer gemeinsamen oder
in zwei parallelen rechtwinklig zur Längsmittelachse
liegenden Ebenen angeordnet sind und insbesonde-
re eben verlaufen.

13.  Strahlregler nach einem der Ansprüche 1 bis
12, dadurch gekennzeichnet, dass der an dem
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Mengenregler (30) in einer Nut (39) mit der Durch-
lassöffnung (31) angeordnete Dichtring (32) oder O-
Ring in axialer Richtung gesehen oberhalb der zwei-
ten Ringwandung (33), insbesondere parallel zu die-
ser, angeordnet ist, dass die Projektion der Durchlas-
söffnung (31) auf die Prallfläche (14) innerhalb der
zweiten Rindwandung (33) angeordnet ist, dass da-
bei die radiale Abmessung der den Dichtring (32)
oder O-Ring aufnehmenden Nut (39) insbesondere
größer als die der zweiten Ringwandung (33) ist und
dass die Durchlassöffnung (31) in demjenigen Be-
reich der Nut (39) angeordnet ist, der die zweite Ring-
wandung (33) in radialer Richtung nach innen über-
ragt, oder dass die Projektion der Nut (39) mit dem
Dichtring (32) oder O-Ring und der Durchlassöffnung
(31) auf die Prallfläche (14) innerhalb der zweiten
Ringwandung (33) angeordnet sind.

14.  Strahlregler nach einem der Ansprüche 1 bis
13, dadurch gekennzeichnet, dass die an der zwei-
ten Ringwandung (33) vorgesehenen Durchtrittsöff-
nungen (34) jeweils seitliche Begrenzungen (35a)
aufweisen, die nach oben entgegen der Strömungs-
richtung des zugeführten Wassers frei enden, und
dass diese radialen Durchtrittsöffnungen in der zwei-
ten Ringwandung (33) nach oben durch die Unter-
seite des aufliegenden Mengenreglers (30) oder der
aufliegenden Drosseleinrichtung (300) abgeschlos-
sen sind.

15.   Strahlregler (1) mit einem Strahlreglergehäu-
se, in dessen Gehäuseinnenraum eine Lochplatte (5)
mit einer Mehrzahl von Durchflusslöchern (6) zum
Aufteilen des durchströmenden Wassers vorgesehen
ist, insbesondere nach einem der Ansprüche 1 bis
14, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest ein
Durchflussloch (6) sich wenigstens in einem abström-
seitigen Lochabschnitt zu seiner Abströmseite hin ke-
gelförmig oder konisch oder stufenförmig erweitert.

16.  Strahlregler nach einem der Ansprüche 1 bis
15, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest ein
Durchflußloch (6) sich wenigstens in einem abström-
seitigen Lochabschnitt zu seiner Abströmseite hin
derart kegelförmig oder konisch erweitert, dass der
aus dem Durchflußloch (6) austretende und durch die
Kegelform oder die Konizität sich erweiternde Einzel-
strahl oder Sprühstrahl sich im Gehäuseinnenraum
vorzugsweise noch vor dem Auftreffen von Einzel-
strahlen auf wenigstens ein im Gehäuseinnenraum
angeordnetes Strahlformteil mit dem Einzelstahl we-
nigstens eines benachbarten Durchflussloches (6)
durchmischt.

17.    Strahlregler nach einem der Ansprüche 1
bis 16, dadurch gekennzeichnet, dass auf der Ab-
strömseite der Lochplatte (5) mit Abstand von die-
ser eine umlaufende Prallschräge (19) vorgesehen
ist, die den lichten Gehäusequerschnitt in diesem Be-
reich in Strömungsrichtung zunehmend verengt.

18.  Strahlregler nach einem der Ansprüche 1 bis
17, dadurch gekennzeichnet, dass die Prallschräge
(19) die Zuströmseite eines Wandungsabschnitts bil-
det, der als zumindest eine im Längsschnitt wellen-
förmige Einschnürung ausgebildet ist.

19.  Strahlregler nach einem der Ansprüche 1 bis
18, dadurch gekennzeichnet, dass die Prallschrä-
gen (19) am Gehäuseinnenumfang eines abström-
seitigen Gehäuseteiles (27) einstückig angeformt ist
und/oder dass die Lochplatte (5) in dem Gehäusein-
nenraum eines zuströmseitigen Gehäuseteiles (26)
einstückig eingeformt ist.

20.  Strahlregler nach einem der Ansprüche 1 bis
19, dadurch gekennzeichnet, dass das Strahlreg-
lergehäuse (2) mehrteilig ausgestaltet ist und zumin-
dest zwei, vorzugsweise lösbar miteinander verbind-
bare Gehäuseteile (26, 27) hat.

21.  Strahlregler nach einem der Ansprüche 1 bis
20, dadurch gekennzeichnet, dass die abström-
seitige Stirnfläche des Strahlreglers (1) durch eine
Netz- oder eine Wabenzellenstruktur (22) gebildet
ist und dass die die abströmseitige Stirnfläche bil-
dende Netz- oder Wabenzellenstruktur (22) entweder
mit dem Strahlreglergehäuseteil (27) unlösbar ver-
bunden und insbesondere einstückig angeformt oder
durch ein in das Strahlreglergehäuse (2) einsetzba-
res Einlegeteil gebildet ist.

22.  Strahlregler nach Anspruch 21, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die die abströmseitige Stirnflä-
che des Strahlreglers bildende Netz- oder Waben-
zellenstruktur (22) durch Stege (25) gebildet ist, die
sich zumindest in einem abströmseitigen Teilbereich
in Strömungsrichtung verjüngen.

23.  Strahlregler nach einem der Ansprüche 1 bis
22, dadurch gekennzeichnet, dass der Strahlregler
(1, 10, 100) als belüfteter Strahlregler ausgestaltet ist,
der zumindest eine Belüftungsöffnung (17) hat, die
auf der Abströmseite der Lochplatte (5) im Gehäus-
einnenraum mündet und die den Gehäuseinnenraum
mit der Atmosphäre verbindet.

Es folgen 6 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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